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Fußbodenbeschichtungen oder 

auch Kunstharzbeschichtungen 

befinden sich offensichtlich im 

Aufwind und im Trend.

Dass Kunstharzbeschichtungen 

im Bereich von industrieller Nut-

zung, aber auch in Bereichen 

von Verkauf und Lagerung eine 

lange und erfolgreiche Traditi-

on aufweisen, ist allgemein be-

kannt. Zunehmend haben jedoch 

auch Raumausstatter und Bo-

denleger die Fußbodenbeschich-

tung/ Kunstharzbeschichtung als 

„lukratives Geschäft“ entdeckt, 

was zur Folge hat, dass diese 

Systeme auch in üblichen ge-

werblichen Bereichen und sogar 

Wohnbereichen Einzug halten, 

in welchen in der Vergangenheit 

eher andere Nutzbeläge ihren 

Einsatzbereich hatten.

Neben den hervorragenden tech-

nischen Eigenschaften bieten 

auch Fußbodenbeschichtungen 

zwischenzeitlich eine Vielzahl 

von gestalterischen Möglich-

keiten. Viele Raumausstatter und 

Bodenleger stürzen sich jedoch 

etwas „blauäugig“ auf die Verar-

beitung von Fußbodenbeschich-

tungen bzw. Kunstharzbeschich-

tungen und müssen leider häufig 

„Lehrgeld“ zahlen.

Systeme und Eigenschaften

Im Bereich der Kunstharzbe-

schichtungen existieren unter-

schiedliche Systeme.

Nicht nur der vorgesehene Ein-

satzbereich bzw. die vorgese-

hene Art der Nutzung, sondern 

auch und insbesondere die zur 

Verfügung stehende Verarbei-

tungs-/Ausführungszeit bestim-

men das einzusetzende System!

Ohne Anspruch auf Vollständig-

keit sollen hier die wichtigsten 

Kunstharzbeschichtungssy-

steme nochmals aufgeführt wer-

den:

♦Epoxidharze (EP),

♦Methacrylatharze (MMA),

♦Polyurethanharze 1K (PUR),

♦Polyurethanharze 2K (PUR),

♦Polyesterharze ungesättigt 

(UP).

Allein diese Aufzählung der un-

terschiedlichen Systeme macht 

deutlich, dass es für den ausfüh-

renden Handwerker notwendig 

und erforderlich ist, sich mit den 

einzelnen Produkten und dessen 

Eigenschaften auseinander zu 

setzen.

Epoxidharze (EP):

Epoxidharze erhärten durch Po-

lyaddition (Harz und Härter).

Bei der Verarbeitung ist es sehr 

wichtig, dass richtige Mischungs-

verhältnis zu beachten! Eine 

Farbmittelzugabe ist grundsätz-

lich möglich, jedoch anspruchs-

voll. Sehr wichtig ist bei der Ver-

arbeitung von Epoxidharzen 

darauf zu achten, dass nur tro-

ckene Zuschläge und Füllstoffe 

verwendet werden. Kunstharz-

beschichtungen auf Basis Epo-

xidharz können ab ca. 8-12 °C 

verarbeitet werden. Es ist jedoch 

in diesem Zusammenhang erfor-

derlich, die Topfzeiten zu beach-

ten, da sich diese temperaturab-

hängig verändern. Epoxidharze 

härten praktisch schwindfrei aus.

Sie sind in aller Regel gut bestän-

dig gegen Schmiermittel, Treib-

stoffe, verdünnte Säuren und 

Laugen. Epoxidharze sind je-

doch weniger gut beständig ge-

gen Alkohole (Methanol), Ester 

(Butylacetat), Ketone (Aceton) 

und chlorierte Kohlenwasser-

stoffe (Methylenchlorid).

Weitergehend sind Epoxidharze 

gut beständig gegen Umwelt- 

und Witterungseinflüsse, neigen 

jedoch zum Vergilben.

Methacrylatharze (MMA):

Methacrylatharze erhärten durch 

Polymerisation (Harz +Katalysa-

tor), wobei der Katalysator tem-

peraturabhängig variiert werden 

kann.

Wichtig für den Verarbeiter ist bei 

Methacrylatharzen, dass diese 

eine deutlich kürzere Mischzeit 

aufweisen.
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Es dürfen ebenfalls nur trockene 

Zuschläge und Füllstoffe verwen-

det werden.

Methacrylatharze können bis zu 

-10 °C verarbeitet werden, ohne 

das hierunter die Viskosität si-

gnifikant leidet. Die Zugabe des 

Katalysators als 2. Komponen-

te bestimmt die Aushärtezeit. 

Grundvoraussetzung für die Aus-

härtung ist jedoch eine gute Sät-

tigung des Untergrundes durch 

eine geeignete bzw. empfohlene 

Grundierung. Methacrylatharze 

härten im Gegensatz zu Epoxid-

harzen nicht schwindfrei aus.

Dies ist insbesondere bei größe-

ren Schichtdicken zu beachten. 

Sie sind bei der Verarbeitung 

vergleichsweise unempfindlich 

gegen hohe Luftfeuchtigkeiten. 

Methacrylatharze sind bestän-

dig gegen Schmiermittel, Treib-

stoffe sowie verdünnte Säuren 

und Laugen. Sie sind jedoch ver-

gleichsweise unbeständig gegen 

aromatische Kohlenwasserstoffe 

(Xylol), Ester (Butylacetat), Ke-

tone (Aceton) und chlorierte Koh-

lenwasserstoffe (Methylenchlo-

rid). Sie weisen eine sehr gute 

Beständigkeit gegen Umwelt- 

und Witterungseinflüsse auf.

Achtung:

Bei der Verarbeitung treten auf-

fällige, geruchsintensive Dämp-

fe auf, welche jedoch nicht ge-

sundheitsschädlicher sind als die 

Dämpfe anderer Systeme. Trotz-

dem sollte vor der Verarbeitung 

von Methacrylatharzen (MMA) 

darauf hingewiesen werden, ins-

besondere wenn Räumlichkeiten 

im laufenden Betrieb saniert/re-

noviert werden.

Polyurethanharze (PUR) 1K:

Einkomponentige Polyurethan-

harze als Kunstharzbeschich-

tungen erhärten durch Reaktion 

mit Feuchtigkeit (Luftfeuchte und 

Untergrund). 1K-Polyurethan-

harze können ab ca. 5 °C verar-

beitet werden.

Es ist bei diesen Produkten sehr 

wichtig, die Topfzeiten zu beach-

ten, da sonst Beeinträchtigungen 

der Technischen Eigenschaften 

zu erwarten sind. Der Untergrund 

muss unbedingt belegreif sein, da 

andernfalls Probleme hinsicht-

lich der Arretierung und der Re-

aktion zu erwarten sind. Sie sind 

beständig gegen Schmiermittel, 

Treibstoffe, verdünnte Säuren 

und Laugen sowie Lösungsmit-

tel. Sie sind weitergehend eben-

falls gut beständig gegen Um-

welt- und Witterungseinflüsse. 

1K-Polyurethanharze als Kunst-

harzbeschichtungssysteme nei-

gen jedoch ggf. zum Vergilben, 

Kreiden sowie zu Glanzverlust.

Polyurethanharze (PUR) 2K:

Zweikomponentige Polyurethan-

harze erhärten durch Polyaddition 

(Reaktionsharz + Härter). Es ist 

wie bei allen 2K-Produkten sehr 

wichtig, dass die Komponenten 

genau und homogen gemischt 

werden. Es dürfen ebenfalls nur 

absolut trockene Füllstoffe und 

Zusatzmittel verarbeitet werden.

Auch bei 2K-Polyurethanharzen 

ist wie bei den Epoxidharzen eine 

Zugabe von Farbmitteln möglich, 

jedoch sehr anspruchsvoll. 2K-

Polyurethanharze können eben-

falls ab 5 °C verarbeitet werden. 

Die Topfzeiten und Erhärtungs-

zeiten sind hierbei temperatu-

rabhängig. 2K-Polyurethanharze 

härten ebenfalls nahezu schwind-

frei aus. Sie dürfen nur auf aus-

reichend trockenen/belegreifen 

Untergründen verwendet wer-

den, da andernfalls Problemstel-

lungen wie Schaumbildungen, 

Verseifungen und Arretierungs-

probleme auftreten können.

2K-PU-Harze sind beständig ge-

gen Schmiermittel, Treibstoffe, 

verdünnte Säuren und Lau-

gen sowie aromatische Koh-

lenwasserstoffe und Ester. Sie 

sind weniger beständig gegen 

konzentrierte Laugen und Ketone 

und nicht beständig gegen 

chlorierte Kohlenwasserstoffe.

2K-Polyurethanharze können 

ebenfalls zum Vergilben, Krei-

den und Glanzgradverlusten 

neigen.

Ungesättigte Polyesterharze 

(UP):

Ungesättigte Polyesterharze 

erhärten ebenfalls durch Poly-

merisation wobei auch hier die 

zweite Komponente (Katalysa-

tor) variiert werden kann. Es ist 

selbstverständlich erforderlich, 

die Herstellerangaben hierbei 

zu beachten. Auch bei ungesät-

tigten Polyesterharzen müssen 

Zuschläge und Füllstoffe trocken 

sein und den Herstellerangaben 

entsprechen. Die Zugabe von 

Farbmitteln ist ebenfalls möglich 

– aber anspruchsvoll.

Ungesättigte Polyesterharze 

können problemlos ab 10 °C 

verarbeitet werden. Es ist sehr 

wichtig, bei ungesättigten Po-

lyesterharzen die Topfzeiten zu 

beachten, die vorherrschenden 

raumklimatischen Bedingungen 

haben ggf. einen Einfluss auf 

das Mischungsverhältnis. Auch 

für ungesättigte Polyesterharze 

müssen die Untergründe beleg-

reif/ausreichend trocken sein, 

da andernfalls durch „Versei-

fung“ Probleme hinsichtlich der 

Arretierung auftreten können. 

Ungesättigte Polyesterharze 

neigen bei Erhärtung zum 

Schrumpfen, so dass größere 

Schichtdicken zu vermeiden 

sind.
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Sie sind beständig gegen 

Schmiermittel, Treibstoffe, ver-

dünnte Säuren, Ester und aro-

matische Kohlenwasserstoffe 

sowie gut beständig gegen Um-

welt- und Witterungseinflüsse.

Ungesättigte Polyesterharze 

sind nicht beständig gegen Lau-

gen und chlorierte Kohlenwas-

serstoffe und weniger beständig 

gegen Ketone.

Anforderungen an den Unter-

grund

Fußbodenbeschichtungen bzw. 

Kunstharzbeschichtungen kön-

nen auf unterschiedlichen Unter-

gründen, so auch auf allen mine-

ralischen Estrichen aufgebracht 

werden.

Wichtig ist, wie bereits beschrie-

ben, dass der Untergrund aus-

reichend trocken und somit be-

legreif ist. Es sind die jeweiligen 

Anforderungen des Herstellers 

der Kunstharzbeschichtung für 

die Anforderungen an den Un-

tergrund zu beachten. Allgemein 

üblich sind unterschiedliche An-

forderungen, so zum Beispiel an 

Zementestriche mit Festigkeits-

klassen von mindestens F5. Bei 

Betonuntergründen sollte min-

destens ein B25/B35 vorhan-

den sein. Weitergehend existie-

ren allgemeine Anforderungen 

an die Oberflächenfestigkeit des 

Untergrundes.

Ohne Fahrbeanspruchung sollte 

die Oberflächenzugfestigkeit des 

Untergrundes mindestens 

1,0 N/mm² aufweisen. Mit Fahr-

beanspruchung hingegen sollte 

die Oberflächenzugfestigkeit 

nicht unter 1,5 N/mm² liegen.

Ein besonderes Augenmerk ist 

auf Risse und Fugen zu legen. 

Vorhandene Bauwerks- und Be-

wegungsfugen sind in jedem Fall 

zu übernehmen, um spätere un-

kontrollierte Rissbildungen zu 

vermeiden. Die Fugen sind also 

durch entsprechende Profile 

bzw. geeignete Systeme auszu-

bilden. Risse sind zu erkennen, 

zu prüfen und ggf. kraftschlüssig 

zu verschließen.

In speziellen Einsatzbereichen 

können auch Riss überbrückende 

Systeme eingesetzt werden. Des 

Weiteren gelten die üblichen 

Prüf- und Hinweispflichten – be-

zogen auf die Untergrundkon-

struktion – wie diese u.a. in der 

DIN 18365 „Bodenbelagarbeiten“ 

oder in vergleichbaren Ausfüh-

rungsnormen aufgeführt sind.

Einsatzbereiche für Bodenbe-

schichtungen

Fußbodenbeschichtungen bzw. 

Kunstharzbeschichtungen wer-

den traditionell in folgenden Flä-

chenbereichen eingesetzt:

♦Industriefußböden,

♦Logistik- und Lagerhallen,

♦Feucht-/Nassräume,

♦Balkone, Terrassen und Lau  

bengänge,

♦Lager- und Kellerräume, Ne-

benräume etc.

Diese Aufzählung soll sicherlich 

keinen Anspruch auf Vollständig-

keit stellen, zeigt jedoch die Viel-

seitigkeit der Einsatzbereiche von 

Kunstharzbeschichtungen auf.

In der jüngeren Vergangenheit 

und gegenwärtig werden jedoch 

Fußbodenbeschichtungen und 

Kunstharzbeschichtungsebenen 

immer häufiger auch als dekora-

tive Systeme in repräsentativen 

Bereichen eingesetzt.

Die nachfolgenden Beispiele sol-

len Einsatzbereiche für Fußbo-

denbeschichtungen bzw. Kunst-

harzbeschichtungen auch in 

repräsentativen, dekorativen Be-

reichen aufzeigen:

♦Ladengeschäfte und Verkaufs-

räume,

♦Kantinen/Küchen,

♦Geschäftsräume, Veranstal-

tungsräume etc.,

♦moderne Wohnbereiche etc.

Risiken bei der Verarbeitung 

von Bodenbeschichtungen

Für den Verarbeiter ist es wich-

tig, sich mit Kunstharzbeschich-

tungssystemen und deren Verar-

beitung zu beschäftigen, bevor 

die ersten Aufträge angenommen 

und abgewickelt werden. Auch 

Kunstharzbeschichtungssy-

steme haben in der Verarbeitung 

ihre „Tücken“, so dass Kenntnisse 

über die Art der Verarbeitung und 

die Untergrundkonstruktion von 

besonderer Bedeutung sind. In 

der Praxis hat sich herauskristal-

lisiert, dass Raumausstatter und 

Bodenleger häufig zu Kunstharz-

beschichtungssystemen auf Ba-

sis „Epoxidharz“ zurückgreifen. 

Es gibt unterschiedliche Metho-

den, 2K-Epoxidharz-Systeme 

aufzutragen bzw. zu verarbeiten. 

Zunächst ist darauf zu achten, 

dass die Systeme im richtigen 

Mischungsverhältnis korrekt auf-

gerührt/gemischt werden, siehe 

hierzu Bild 1.
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Der Auftrag erfolgt dann üblicher-

weise unter Verwendung einer 

geeigneten, gezahnten Glättekel-

le, wobei hier auch unterschied-

liche Auftragsgeräte zur Verfü-

gung stehen und üblich sind, 

siehe hierzu Bilder 2 und 3.

Wie auf dem Bild 4 deutlich zu 

erkennen, weisen die 2K-Epoxid-

harzsysteme in Abhängigkeit ge-

eigneter raumklimatischer Bedin-

gungen in aller Regel sehr gute 

Verlaufeigenschaften auf.

In der Praxis hat sich jedoch 

der zusätzliche Einsatz einer 

Entlüftungswalze bewährt, um 

Lufteinschlüsse zu vermeiden 

bzw. zu beseitigen und somit 

hervorragende Oberflächen zu 

erzielen, vgl. Bild 5.

Lufteinschlüsse können u.a. 

durch ungeeignete Rührwerke 

oder nicht richtig gewählte Um-

drehungen beim Anmischen ver-

ursacht werden. Die Folge sind 

dann häufig Lufteinschlüsse im 

Beschichtungssystem, welche 

zu Bläschen führen, welche spä-

ter aufplatzen und Beeinträch-

tigungen an der Kunstharzbe-

schichtungsebene verursachen, 

siehe hierzu beispielhaft Bild 6.

Ein unkorrektes Anmischen/

Anrühren des Kunstharzbesch

ichtungssystems kann jedoch 

auch dazu führen, dass die 

Farbpigmente im System nicht 

richtig verteilt werden und später 

zu optischen Beeinträchtigungen 

führen, wie Bild 7 verdeutlicht.

Auch beim Anmischen von 2K-

Epoxidharzsystemen sind die 

raumklimatischen Bedingungen 

von signifikanter Bedeutung.

Zu hohe Temperaturen können 

die Verlaufeigenschaften des 

Systems beeinträchtigen, so dass 

ggf. die Spuren der Zahnung des 

Auftraggerätes sichtbar bleiben, 

wie Bild 8 zeigt.

Bei hohen Temperaturen ist dann 

auch häufig der Einsatz einer 

Stachel-/Entlüftungswalze nicht 

mehr möglich.Besonders gravie-

rend können diese Sachverhalte 

bei „schnellen Systemen“ auf 

Basis Methacrylatharzen (MMA) 

auftreten, wie die Bilder 9 und 10 

verdeutlichen.
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Es ist darauf zu achten, dass die 

Chips im Rahmen der handwerk-

lichen Möglichkeiten gleichmäßig 

verteilt werden, um eine gleich-

mäßige/homogene Optik zu er-

zielen, wie Bild 12 zeigt.

Unterschiedliche Chipeinstreu-

ungen können ebenfalls zu er-

heblichen optischen Beein-

trächtigungen hinsichtlich des 

Geltungsnutzens von Kunstharz-

beschichtungsebenen führen, 

wie auf den Bildern 13 und 14 

dargestellt.

Auch Fußbodenbeschichtungen 

bzw. Kunstharzbeschichtungen 

bieten dem Verarbeiter die Mög-

lichkeit der dekorativen Gestal-

tung.

Hierfür stehen unterschiedliche 

Systeme und Möglichkeiten zur 

Verfügung, so zum Beispiel die 

Verarbeitung von Materialien mit 

unterschiedlicher Farbpigmen-

tierung als gerichtet oder will-

kürlich verlaufende Einlegear-

beiten.

Ein typisches Gestaltungsmerk-

mal stellt seit vielen Jahren die 

so genannte „Chipeinstreuung“ 

dar.

Hierbei werden die Chips in das 

noch frische Beschichtungssy-

stem eingestreut, was selbstver-

ständlich nur möglich ist, wenn 

der Verarbeiter mit speziellen 

„Nagelschuhen“ die frischen Flä-

chen nochmals betreten kann, 

vgl. hierzu Bild 11.

Werden Kunstharzbeschich-

tungssysteme mit der „Rolle“ auf-

getragen, so ist darauf zu achten, 

dass unschöne Rollenansätze 

vermieden werden, wie diese auf 

den Bildern 15 und 16 dargestellt 

sind.

Häufig werden in Kunstharzbe-

schichtungen Quarzsandein-

streuungen verarbeitet, um eine 

rauere Oberfläche und somit 

eine höhere Rutschhemmklasse 

zu erzielen. Auch in diesem Fall 

ist darauf zu achten, dass die 

Quarzsandeinstreuung zum ei-

nen gleichmäßig erfolgt, zum an-

deren sollte vermieden werden, 

dass aufgrund von Fehlstellen 

nachträglich nochmals Beschich-

tungsmaterial aufgetragen wer-

den muss, um unterschiedliche 

Rauigkeiten und somit unter-

schiedliche Glanzgrade zu ver-

meiden, siehe hierzu Bild 17.

In Bezug auf die „farbpigmen-

tierte“ Schicht ist darauf zu ach-

ten, dass diese in ausreichender 

Schichtdicke aufgebracht wird. 

Das Bild 18 zeigt eine Ober-

flächenbeschädigung an einer 

Kunstharzbeschichtungsebene.

In diesem Bauvorhaben hat sich 

gezeigt, dass bereits kleinste 

mechanische Oberflächenbe-

schädigungen dazu führen, dass 

unter dem lichtgrauen farbpig-

mentierten Beschichtungssy-

stem der graue Untergrund 

sichtbar wird.
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Besondere Vorsicht ist diesbe-

züglich bei so genannten „Kopf-

versiegelungen“ bzw. „Erstein-

pflegen“ walten zu lassen.

Weitere Prüfmaßnahmen ha-

ben gezeigt, dass die farbpig-

mentierte, lichtgraue Schicht nur 

in sehr dünner Schichtdicke auf 

die Oberfläche des Kunstharz-

beschichtungssystems aufgetra-

gen wurde, wie auf dem Bild 19 

(Querschnitt des Kunstharzbe-

schichtungssystems) dargestellt.

Achtung bei Reinigungs- und 

Pflegemaßnahmen

Normalerweise stellen Kunst-

harzbeschichtungssysteme 

hinsichtlich der Reinigung und 

Pflege kein Problem dar. Die 

Systeme können mit einem üb-

lichen Aufwand gereinigt werden. 

Allerdings werden Kunstharzbe-

schichtungssysteme häufig in 

kritischen Bereichen (Labore, 

Kfz-Werkstätten etc.) eingesetzt. 

In Kfz-Werkstätten ist zum Bei-

spiel unbedingt darauf zu ach-

ten, dass die Systeme beständig 

gegen Verfärbungen durch Auto-

reifen sind, vgl. Bild 20.

Das Bild 21 zeigt eine Kfz-Werk-

statt, in welcher auf das Kunst-

harzbeschichtungssystem nach-

träglich eine Ersteinpflege durch 

ein so genanntes „Polish“ aufge-

bracht wurde.

Dieses Polish wurde erforder-

lich, da im Rahmen von Grund-

reinigungsmaßnahmen Oberflä-

chenbeschädigungen verursacht 

wurden.

Im Nachhinein hat sich heraus-

gestellt, dass das Polish nicht 

beständig gegen das Abfärben 

von Autoreifen ist.

Nach dem Entfernen des Polish 

war dann feststellbar, dass sich 

auf der Oberfläche der Kunst-

harzbeschichtungsebene „mat-

te“ Stellen befinden, vgl. hierzu 

Bild 22.

Auf dem Bild 23 sind im 

Bereich der matten Stellen die 

„kreisrunden“ Kratzer erkennbar, 

welche durch das Reinigungs-/

Schleifpad verursacht wurden.

Diese matten Stellen sind auf 

die „abrasive“ Wirkung des Rei-

nigungs-/Schleifpads zurückzu-

führen.

Bei dem Auftrag nachträglicher 

„Kopfversiegelungen“ hingegen 

ist darauf zu achten, dass 

diese eine feste und dauerhafte 

Arretierung zum Kunstharzbe

schichtungssystem hingehend 

erzielen.

Nicht selten lösen sich in der 

Praxis Kopfversiegelungen von 

der Oberfläche des Kunstharz

beschichtungssystems, was zu 

milchigen Optiken führt, siehe 

Bild 24.

Ein nachträgliches Entfernen der 

Kopfversiegelung oder gar eine 

Erneuerung der Kopfversiegelung 

ist dann häufig sehr aufwendig 

und problematisch, vgl. Bild 25.
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Anforderungen an den Unter-

grund

Wie Eingangs dieses Fachbei-

trages bereits erwähnt, sind auch 

besondere Anforderungen an die 

Untergrundkonstruktion zu be-

achten.

So werden insbesondere de-

finierte Anforderungen an die 

Oberflächenzugfestigkeit des 

Untergrundes gestellt, nämlich 

1,0 N/mm² in Bereichen ohne 

Fahrbeanspruchung und minde-

stens 1,5 N/mm² in Bereichen mit 

Fahrbeanspruchung.

Die Bilder 26 und 27 zeigen im 

Rahmen von Oberflächenzug-

prüfungen gezogene „Prüfstem-

pel“, bei Bild 26 einen Ausbruch 

tief im Betonuntergrund, bei Bild 

27 einen Abriss im Bereich eines 

vor Auftrag der Kunstharzbe-

schichtung nicht entfernten Bo-

denanstrichs.

Ungenügende Oberflächenzug

festigkeiten des Untergrundes, 

aber auch vorhandene labile 

Zonen und Restschichten 

können in der Praxis schnell zu 

großflächigen Ablösungen des K

unstharzbeschichtungssystems 

vom Untergrund führen, wie die 

Bilder 28 bis 31 zeigen.

FAZIT

Fußbodenbeschichtungen bzw. 

Kunstharzbeschichtungen liegen 

offensichtlich voll im Trend und 

befinden sich im Aufwind. 

Dies neben den technischen Ei-

genschaften nicht zuletzt auf-

grund der Möglichkeit der deko-

rativen Gestaltung. In der Praxis 

ist feststellbar, dass sich immer 

häufiger auch Raumausstatter 

und Bodenleger mit Kunstharz-

beschichtungen beschäftigen 

und diese in ihr Angebotsspek-

trum aufnehmen. Grundsätzlich 

sind Raumausstatter und Bo-

denleger unter Berücksichtigung 

ihres technischen Equipments 

dazu in der Lage, Kunstharzbe-

schichtungen anzubieten und zu 

verarbeiten. Bei der Verarbeitung 

von Kunstharzbeschichtungen 

und der Untergrundvorbereitung 

sind jedoch einige technische 

Besonderheiten zu beachten, um 

spätere Schäden zu vermeiden.

Mit diesem Fachbeitrag möch-

te der Verfasser den Raumaus-

stattern und Bodenlegern näher 

bringen, dass hinsichtlich der 

Verarbeitung von Kunstharzbe-

schichtungen eine gewisse „Sen-

sibilität“ erforderlich ist, um teure 

Fußbodenschäden zu vermei-

den. Es wird jedem Raumaus-

statter und Bodenleger empfoh-

len, sich vor der Ausführung von 

Kunstharzbeschichtungsarbeiten 

entsprechend zu informieren 

und ggf. praktische Verlegeschu-

lungen zu besuchen, um spätere 

Beanstandungen/Reklamationen 

von Vornherein auszuschließen.

Verfasser dieses Fachbeitrages 

ist der öffentlich bestellte und 

vereidigte Berufssachverständige 

Torsten Grotjohann, Inhaber des 

iff-Institut für Fußbodenbau in 

Overath.
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